- SCHACH: K.O.-Pokal -
GERABRONN VERPASST DEN EINZUG ZUR WÜRTTEMBERGISCHEN MEISTERSCHAFT UM HAARESBREITE
Nervenaufreibende 2,5:1,5 Niederlage gegen Ludwigsburg 1
(von Andreas Däuber) Die zweite Runde der laufenden Saison im K.O.-Pokal bescherte Gerabronn mit dem Bezirksligisten aus Ludwigsburg einen fetten Brocken. Der Sieger dieser Begegnung zieht in das Finale um den K.O.-Pokal ein und qualifiziert sich gleichzeitig für die württembergische Meisterschaft. Die nächsten Stunden kosteten viele Nerven und mit viel Pech verpasste das TSV-Team den bereits sicher gewähnten Einzug in das Finale mit 2,5:1,5 nur ganz knapp.
Es dauerte lange bis sich etwas tat. Umso erfreulicher für die Gerabronner war das Ergebnis, denn Andreas Däuber besiegte seinen Gegner am zweiten Brett und sorgte für die 1:0 Führung.
Die Ludwigsburger konnten jedoch ausgleichen, nachdem Matthias Schmidt am dritten Brett seine Partie aufgeben musste.

Die Partie am ersten Brett wogte hin und her. Hier hatte sich Michael Knörzer leichte Vorteile erspielt. Trotz vieler Versuche und Mattfallen, die beide Spieler sich gegenseitig stellten teilten sich beide Spieler am Ende den Punkt und einigten sich auf Unentschieden.

Die Partie am 4. Brett musste die Entscheidung bringen. Da beim K.O.-Pokal die einzelnen Bretter neben dem Ergebnis mit Punkten bewertet sind wären die Gerabronner im Finale wenn diese Begegnung unentschieden enden würde, denn bei einem 2:2 hätten das TSV-Team den Sieg am ranghöheren Brett erkämpft und würde nach Punkten den Sieg davontragen. Genau danach sah es aus, denn Claus Knörzer zeigte gegen den nominell weit stärkeren Ludwigsburger eine sehr starke Leistung und konnte sein Spiel ausgeglichen halten. In einer Stellung, in der eigentlich gar nichts mehr ging unterlief ihm dann jedoch ein Fehler und kostete ihn im Endspiel einen Bauern. Die Freude bei den Ludwigsburgern war groß, die Enttäuschung bei den Gerabronnern ebenfalls. Mit 2,5:1,5 unterlag das TSV-Team dem Bezirksligisten am Ende denkbar knapp und verpasste nach 4 Stunden Spielzeit den Einzug ins Finale nur hauchdünn.
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